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(54) Abgasanlage

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Abgas-
anlage (3) für eine Brennkraftmaschine (2), insbesonde-
re in einem Kraftfahrzeug (1), mit wenigstens einem Ab-
gassammler (7) zum Anschließen der Abgasanlage (3)
an eine Brennkraftmaschine (2), mit wenigstens einer
Abgasreinigungseinrichtung (12), mit wenigstens einem
Schalldämpfer (13) und mit wenigstens einem zur Um-
gebung (8) offenen Endrohr (11).

Das Gewicht der Abgasanlage lässt sich reduzieren,
wenn der Schalldämpfer als aktiver Schalldämpfer (13)

ausgestaltet ist, der mit wenigstens einem Lautsprecher
(17) zur Gegenschallerzeugung arbeitet, und wenn das
Endrohr (11) als Diffusor (20) ausgestaltet ist, bei dem
das Abgas durch einen Austrittsbereich (21), insbeson-
dere vor der Hinterachse, in die Umgebung (8) austreten
kann, der in einer quer zur Hauptströmungsrichtung (22)
des Abgases verlaufenden ersten Querrichtung (25) grö-
ßer dimensioniert ist als in einer quer zur ersten Quer-
richtung (25) und quer zur Abgashauptströmungsrich-
tung (22) verlaufenden zweiten Querrichtung (26).



EP 2 105 587 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Abgas-
anlage für eine Brennkraftmaschine, insbesondere in ei-
nem Kraftfahrzeug, mit den Merkmalen des Oberbegriffs
des Anspruchs 1.
[0002] Üblicherweise umfasst eine Abgasanlage einer
Brennkraftmaschine zumindest einen Abgassammler
zum Anschließen der Abgasanlage an eine Brennkraft-
maschine. Ferner enthält die Abgasanlage zumindest ei-
ne Abgasreinigungseinrichtung, wie zum Beispiel einen
Katalysator und/oder ein Partikelfilter. Ferner ist es üb-
lich, die Abgasanlage mit wenigstens einem Schalldämp-
fer auszustatten. Dabei können Vorschalldämpfer, Mit-
telschalldämpfer und Nachschalldämpfer voneinander
unterschieden werden. Schließlich umfasst eine Abgas-
anlage üblicherweise zumindest ein zur Umgebung of-
fenes Endrohr, durch das die Abgase im Betrieb der
Brennkraftmaschine in die Umgebung entweichen kön-
nen.
[0003] Da die Abgasreinigungseinrichtungen ver-
gleichsweise hohe Betriebstemperaturen bzw. Regene-
rationstemperaturen aufweisen, sind diese innerhalb der
Abgasanlage zweckmäßig relativ motornah angeordnet.
An die Abgasreinigungseinrichtungen können sich bei
einem herkömmlichen Fahrzeug mit Frontmotor in einem
mittleren Fahrzeugbereich ein Mittelschalldämpfer sowie
in einem hinteren Fahrzeugbereich ein Nachschalldämp-
fer befinden, um den in die Umgebung emittierten Schall
zu reduzieren bzw. gezielt zu beeinflussen. Bei rein pas-
siven Schalldämpfern wird die erforderliche akustische
Dämpfung im tieffrequenten Bereich durch die Abgas-
rohrführung unterstützt bzw. erst ermöglicht. Kürzere Ab-
gasrohre, wie sie beispielsweise bei Fahrzeugen mit
Heckmotor zum Einsatz kommen, führen daher zu einer
verminderten Schalldämpfung der Abgasanlage und da-
mit zu einer erhöhten Schallabstrahlung in die Umge-
bung. Um für derartige Fälle gesetzliche Geräuschvor-
schriften für eine Straßenzulassung erfüllen zu können,
muss der jeweilige Schalldämpfer selbst vergleichsweise
groß und aufwendig ausgeführt werden, z.B. durch Ein-
satz von Abgasklappen.
[0004] Grundsätzlich sind auch aktive Schalldämpfer
bekannt, die mit wenigstens einem Lautsprecher zur Ge-
genschallerzeugung arbeiten. Diese ermöglichen vor al-
lem im tieffrequenten Bereich hohe Schalldämpfungen,
sind aber aufgrund der eingesetzten Schallwandler, also
Lautsprecher bezüglich der Temperaturbelastung durch
das Abgas limitiert. Neben der thermischen Belastung
wird der Einsatz aktiver Schalldämpfer auch durch das
Niveau der zu dämpfenden Schalldruckpegel limitiert. Ei-
ne effektive Schalldämpfung lässt sich bevorzugt nur bei
nicht zu hohen Schalldruckpegeln erreichen, da sonst
die erforderliche Lautsprecherleistung zur Erzeugung
des Antischalls entsprechend große Lautsprecher und
leistungsstarke Verstärker erfordern würde.
[0005] Aus der DE 41 10 750 A1 ist eine Abgasanlage
für ein Kraftfahrzeug bekannt, bei der das Endrohr die

Abgase von oben in einen zwischen Fahrzeugboden und
Fahrbahn erzeugten Spalt einleitet, um unter Ausnut-
zung des hydrodynamischen Paradoxons einen ver-
stärkten Abtrieb am Fahrzeug zu erzeugen.
[0006] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für eine Abgasanlage der eingangs ge-
nannten Art eine verbesserte Ausführungsform anzuge-
ben, die sich insbesondere durch ein reduziertes Gewicht
auszeichnet.
[0007] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Gegenstände der unabhängigen Ansprüche gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0008] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, die Abgasanlage zum einen mit einem aktiven
Schalldämpfer und zum anderen mit einem als Diffusor
ausgestalteten Endrohr auszustatten. Der Diffusor cha-
rakterisiert sich dabei dadurch, dass sein Austrittsbe-
reich, durch den das Abgas im Betrieb der Brennkraft-
maschine in die Umgebung austreten kann, in einer quer
zur Hauptströmungsrichtung des Abgases verlaufenden
ersten Richtung größer dimensioniert ist als in einer quer
zur ersten Querrichtung und quer zur Abgashauptströ-
mungsrichtung verlaufenden zweiten Querrichtung. Im
Unterschied zu herkömmlichen Endrohren ist der Aus-
trittsbereich des Diffusors somit nicht rund, sondern eher
langgestreckt bzw. flach. Die Erfindung nutzt die Erkennt-
nis, dass bei modernen Brennkraftmaschinen, insbeson-
dere bei Dieselmotoren, bereits mit einem aktiven Schall-
dämpfer eine hinreichende Schalldämpfung erreicht wer-
den kann, vor allem tieffrequenten Bereich. Dementspre-
chend kann insbesondere auf lange Abgasrohre verzich-
tet werden, was zum einen Bauraum spart und zum an-
deren zu einer erheblichen Gewichtsreduzierung genutzt
werden kann. Um die Abgasanlage verkürzen zu können,
ist das als Diffusor ausgestaltete Endrohr von entschei-
dender Bedeutung. Über den Diffusor kann das Abgas
räumlich über einen größeren Bereich verteilt in die Um-
gebung entlassen werden, wodurch sich eine verbesser-
te Durchmischung mit Umgebungsluft und somit eine
verbesserte Kühlung des Abgases realisieren lässt. Eine
Überhitzung im Bereich des Fahrzeugbodens kann da-
durch effektiv vermieden werden. Somit schafft die vor-
geschlagene Kombination von Diffusor und aktivem
Schalldämpfer die Möglichkeit, die Abgasanlage ver-
gleichsweise kurz und somit leicht zu bauen, wobei
gleichzeitig eine hinreichende Schalldämpfung realisier-
bar ist.
[0009] Vorteilhaft ist dabei eine Ausführungsform, bei
welcher der aktive Schalldämpfer in einem Gehäuse an-
geordnet ist, das außerdem zumindest einen passiven
Absorptionsschalldämpfer enthält. Der Absorptions-
schalldämpfer wirkt dabei im Hinblick auf höhere Fre-
quenzen, die vom aktiven Schalldämpfer nicht bedämpft
werden und die im Betrieb der Brennkraftmaschine an-
fallen und über die Abgasanlage transportiert werden.
[0010] Besonders vorteilhaft ist nun eine Ausführungs-
form, bei welcher die Abgasanlage ausschließlich den
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einen aktiven Schalldämpfer aufweist, dessen Gehäuse
wie erwähnt optional mit zumindest einem passiven Ab-
sorptionsschalldämpfer ausgestattet sein kann. Bei die-
ser Ausführungsform wird auf jegliche Schalldämpfer
verzichtet, die zusätzlich zum aktiven Schalldämpfer
stromauf oder stromab davon in die Abgasanlage einzu-
bauen wären. Hierdurch lassen sich erhebliche Kosten
zur Realisierung der Abgasanlage einsparen. Des Wei-
teren geht damit eine entsprechende Gewichtsreduzie-
rung einher.
[0011] Gemäß einer anderen besonderen Ausfüh-
rungsform können die Komponenten der Abgasanlage
so aufeinander abgestimmt sein, dass sich der Austritts-
bereich des Diffusors bei einem Kraftfahrzeug mit Front-
motor bezogen auf eine Fahrzeuglängsrichtung in einem
mittleren Bereich des Fahrzeugbodens befindet. Im Un-
terschied zu herkömmlichen Kraftfahrzeugen befindet
sich der Austrittsbereich des Diffusors, also des Endrohrs
somit nicht am Fahrzeugheck, sondern etwa in der Fahr-
zeugmitte. Die damit realisierbare Verkürzung der Ab-
gasanlage ist signifikant, was sich zu einer erheblichen
Gewichtseinsparung nutzen lässt.
[0012] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0013] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0014] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0015] Es zeigen, jeweils schematisch

Fig. 1 eine stark vereinfachte, schaltplanartige Prin-
zipdarstellung eines Fahrzeugs mit einer Ab-
gasanlage,

Fig. 2 eine Seitenansicht eines Endrohrs entspre-
chend einer Blickrichtung II in Fig. 1,

Fig. 3 eine Rückansicht des Endrohrs entsprechend
einer Blickrichtung III in Fig. 1.

[0016] Entsprechend Fig. 1 ist ein Kraftfahrzeug 1 mit
einer Brennkraftmaschine 2 ausgestattet, die eine Ab-
gasanlage 3 aufweist. Das Fahrzeug 1 ist ein Straßen-
fahrzeug mit wenigstens vier Rädern 4, also insbeson-
dere kein Zweirad. Bevorzugt handelt es sich beim Fahr-
zeug 1 um einen Personenkraftwagen.
[0017] Die Brennkraftmaschine 2 weist außerdem eine
Frischgasanlage 5 auf. Diese ist über wenigstens einen
Frischgasverteiler 6 an die Brennkraftmaschine 2 ange-

schlossen und dient zur Zuführung von Frischgas, in der
Regel Luft, zur Brennkraftmaschine 2.
[0018] Die Abgasanlage 3 weist zumindest einen Ab-
gassammler 7 auf, über den die Abgasanlage 3 an die
Brennkraftmaschine 2 angeschlossen ist. Die Abgasan-
lage 3 dient zum Abführen von Abgasen der Brennkraft-
maschine 2, um diese einer Umgebung 8 zuzuführen,
was durch Pfeile 9 angedeutet ist. An den Abgassammler
7, der auch als Abgaskrümmer bezeichnet werden kann,
schließt sich eine Abgasleitung 10 an, die zu einem En-
drohr 11 der Abgasanlage 3 führt. Durch das Endrohr 11
kann das Abgas entsprechend den Pfeilen 9 in die Um-
gebung 8 austreten. Ferner enthält die Abgasanlage 3
zumindest eine Abgasreinigungseinrichtung 12, bei der
es sich zweckmäßig um einen Katalysator und/oder um
ein Partikelfilter handeln kann. Außerdem können weite-
re Abgasreinigungseinrichtungen vorgesehen sei, bei
denen es sich zum Beispiel um SCR-Katalysatoren mit
einer Reduktionsmitteleinspritzung, wie Ammoniak,
Harnstoff bzw. wässrige Harnstofflösung und/oder um
Dreiwege-Katalysatoren und dergleichen handeln kann.
[0019] Außerdem enthält die Abgasanlage 3 zumin-
dest einen Schalldämpfer 13. In Fig. 1 ist außerdem ver-
einfacht dargestellt eine Turbine 14 eines Abgasturbola-
ders, die hier zwischen dem Abgassammler 7 und der
Abgasreinigungseinrichtung 12 in die Abgasleitung 10
eingebunden ist. Die Turbine 14 treibt über eine Wirkver-
bindung 15 einen Verdichter 16 des Abgasturboladers
an, der zweckmäßig stromauf des Frischgasverteilers 6
in der Frischgasanlage 5 angeordnet ist. Ein derartiger
Abgasturbolader 14, 15, 16 ist bevorzugt dann vorgese-
hen, wenn es sich bei der Brennkraftmaschine 2 um ei-
nen Dieselmotor handelt. Grundsätzlich kann ein derar-
tiger Abgasturbolader 14, 15, 16 auch bei einer als Ben-
zinmotor ausgestalteten Brennkraftmaschine 2 vorgese-
hen sein.
[0020] Der Schalldämpfer 13 ist als aktiver Schall-
dämpfer ausgestaltet. Hierzu weist er zumindest einen
Lautsprecher 17 auf, mit dessen Hilfe der aktive Schall-
dämpfer 13 im Betrieb Gegenschall oder Antischall er-
zeugen kann. Der aktive Schalldämpfer 13 ist dabei
zweckmäßig für vergleichsweise niedrige Frequenzen
ausgelegt. Beispielsweise ist er für eine Schalldämpfung
für Frequenzen mit maximal ca. 500 Hz ausgelegt. Eine
zum Betreiben des aktiven Schalldämpfers 13 erforder-
liche Steuerung ist hier zur Vereinfachung nicht darge-
stellt.
[0021] Der aktive Schalldämpfer 13 besitzt ein Gehäu-
se 18, mit dessen Hilfe er in die Abgasleitung 10 einge-
baut ist. Vorzugsweise kann in diesem Gehäuse 18 au-
ßerdem zumindest ein passiv arbeitender Absorptions-
schalldämpfer 19 ausgebildet sein. Ein derartiger Ab-
sorptionsschalldämpfer 19 kann beispielsweise durch
ein mit einem entsprechenden Schallschluckstoff befüll-
tes Volumen im Gehäuse 18 realisiert werden. Besagter
Absorptionsschalldämpfer 19 kann zweckmäßig für hö-
here Frequenzen ausgelegt werden. Beispielsweise ist
der Absorptionsschalldämpfer 19 für Frequenzen mit mi-
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nimal ca. 500 Hz ausgelegt.
[0022] Wie gezeigt weist die Abgasanlage 3 aus-
schließlich diesen einen aktiven Schalldämpfer 13 auf,
wobei er als Modul ausgebildet sein kann und in seinem
Gehäuse 18 zusätzlich zumindest den einen passiven
Absorptionsschalldämpfer 19 enthalten kann.
[0023] Das Endrohr 11 ist bei der erfindungsgemäßen
Abgasanlage 3 als Diffusor 20 ausgestaltet, der das Ab-
gas diffus in die Umgebung 8 einleitet.
[0024] Der Diffusor 20 besitzt entsprechend den Figu-
ren 1 bis 3 einen Austrittsbereich 21, durch den das Ab-
gas in die Umgebung 8 austritt. Dieser Austrittsbereich
21 ist dabei flach oder schlitzförmig gestaltet. Quer zu
einer durch einen Pfeil angedeuteten Hauptströmungs-
richtung 22, die das Abgas zumindest im Endrohr 11 auf-
weist, besitzt der Austrittsbereich 21 eine erste Querab-
messung 23 sowie eine zweite Querabmessung 24. Die
erste Querabmessung 23 erstreckt sich dabei in einer
ersten Querrichtung 25, die sich quer zur Hauptströ-
mungsrichtung 22 des Abgases erstreckt. Im Unter-
schied dazu erstreckt sich die zweite Querabmessung
24 in einer zweiten Querrichtung 26, die sich zum einen
quer zur ersten Querrichtung 25 und zum anderen quer
zur Abgashauptströmungsrichtung 22 erstreckt. Die er-
ste Querabmessung 23 ist dabei erheblich größer als die
zweite Querabmessung 24. Beispielsweise ist die erste
Querabmessung 23 mindestens ca. fünfmal größer als
die zweite Querabmessung 24.
[0025] Um den Übergang vom flachen Austrittsbereich
21 zu einem herkömmlichen, runden Eintrittsbereich 27
des Endrohrs 11 bzw. des die Diffusors 20 zu realisieren,
besitzt der Diffusor 20 einen Flachkanal 28. Der Flach-
kanal 28 schafft einerseits den Übergang vom Eintritts-
bereich 27 mit dem runden Querschnitt in den Flachkanal
28 und andererseits den Übergang vom Flachkanal 28
zum flachen oder langgestreckten Querschnitt des Aus-
trittsbereichs 21. Der Austrittsbereich 21 ist am Fahr-
zeugboden zweckmäßig so angeordnet, dass sich die
erste Querrichtung 25 horizontal erstreckt, während sich
die zweite Querrichtung 26 im Wesentlichen vertikal er-
streckt, so dass sich eine im wesentlichen vertikale Aus-
trittsebene ergibt. Diese Austrittsebene kann jedoch
auch gegenüber einer Vertikalebene geneigt verlaufen,
so dass die Abgashauptströmungsrichtung 22 auch oder
nur eine nach unten orientierte Komponente besitzt.
[0026] Entsprechend Fig. 1 sind die einzelnen Kom-
ponenten der Abgasanlage 3 zweckmäßig so aufeinan-
der abgestimmt, dass der Austrittsbereich 21 des Diffu-
sors 20 beim gezeigten Fahrzeug 1, bei dem die Brenn-
kraftmaschine 2 frontseitig angeordnet ist, in einem mitt-
leren Bereich 29 eines Fahrzeugbodens 30 angeordnet
ist. Der mittlere Bereich 29 bezieht sich dabei auf eine
Längsrichtung 31 des Fahrzeugs 1 und befindet sich ins-
besondere zwischen Vorderachse und Hinterachse des
Fahrzeugs 1. Bei einem Fahrzeug 1 mit Frontmotor 2
kann die Abgasanlage 3 somit extrem kurz gebaut wer-
den, da sich der Austrittsbereich 21 bereits in der Fahr-
zeugmitte 29 befindet und nicht wie bei herkömmlichen

Fahrzeugen an einem Fahrzeugheck. Beispielsweise
lassen sich die Komponenten der Abgasanlage 3 zweck-
mäßig so aufeinander abstimmen, dass ein Abgasweg
von der Brennkraftmaschine 2 bis zur Umgebung 8 ma-
ximal ca. 2 m beträgt. Hierdurch lassen sich die Abgas-
leitungen 10 erheblich verkürzen, was zu einer signifi-
kanten Gewichtseinsparung genutzt werden kann. Bei-
spielsweise kann dadurch das Abgas über das Endrohr
11 noch vor, also stromauf einer Hinterachse des Fahr-
zeugs 1 ausgelassen werden.
[0027] Die Ausgestaltung des Endrohrs 11 als Diffusor
20 bewirkt dabei auch bei einem großen Abgasmassen-
strom sowie bei heißen Abgasen eine hinreichende Ab-
kühlung der Abgase, da diese entlang des Fahrzeugbo-
dens 30 über einen vergleichsweise großen Bereich,
nämlich entlang der großen ersten Querrichtung 23 in
die Umgebung 8 geleitet werden, wodurch sich eine in-
tensive Durchmischung mit der Umgebungsluft erzielen
lässt. Dementsprechend ist eine Überhitzung des Fahr-
zeugbodens 30 im Bereich des Austrittsbereichs 21 nicht
zu befürchten. Zusätzlich kann am Fahrzeugboden 30 in
einem dem Austrittsbereich 21 zugeordneten Abschnitt
ein geeignetes Hitzeschutzblech oder dergleichen vor-
gesehen sein, um eine unmittelbare Beaufschlagung des
Fahrzeugbodens 30 mit heißen Abgasen im mittleren Be-
reich 29 zu vermeiden.
[0028] Zweckmäßig erstreckt sich die Abgashaupt-
strömungsrichtung 22 im Endrohr 11 parallel zur Fahr-
zeuglängsrichtung 31, so dass sich der Austrittsbereich
21 mit seiner ersten Querrichtung 25 horizontal und quer
zur Fahrzeuglängsrichtung 31 erstreckt.
[0029] Durch die Verwendung einer derartigen, ver-
kürzten Abgasanlage 3 kann beispielsweise auch die An-
zahl der erforderlichen Anbindungspunkte zwischen Ab-
gasanlage 3 und Fahrzeug 1 reduziert werden, wobei
gleichzeitig eine höhere erste Biegeeigenfrequenz für die
Abgasanlage 3 realisiert werden kann, was deren Dau-
erhaltbarkeit verbessert. Die Summe dieser Vorteile führt
zu Kosteneinsparungen, welche die Zusatzkosten für die
aktiven Komponenten des Schalldämpfers 13, wie zum
Beispiel Elektronik und Lautsprecher 17 und derglei-
chen, kompensieren kann.

Patentansprüche

1. Abgasanlage für eine Brennkraftmaschine (2), ins-
besondere in einem Kraftfahrzeug (1),

- mit wenigstens einem Abgassammler (7) zum
Anschließen der Abgasanlage (3) an eine
Brennkraftmaschine (2),
- mit wenigstens einer Abgasreinigungseinrich-
tung (12),
- mit wenigstens einem Schalldämpfer (13),
- mit wenigstens einem zur Umgebung (8) offe-
nen Endrohr (11),
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dadurch gekennzeichnet,

- dass der Schalldämpfer als aktiver Schall-
dämpfer (13) ausgestaltet ist, der mit wenig-
stens einem Lautsprecher (17) zur Gegen-
schallerzeugung arbeitet,
- dass das Endrohr (11) als Diffusor (20) aus-
gestaltet ist, bei dem das Abgas durch einen
Austrittsbereich (21) in die Umgebung (8) aus-
treten kann, der in einer quer zur Hauptströ-
mungsrichtung (22) des Abgases verlaufenden
ersten Querrichtung (25) größer dimensioniert
ist als in einer quer zur ersten Querrichtung (25)
und quer zur Abgashauptströmungsrichtung
(22) verlaufenden zweiten Querrichtung (26).

2. Abgasanlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der aktive Schalldämpfer (13) in einem Gehäu-
se (18) angeordnet ist, das außerdem zumindest ei-
nen passiven Absorptionsschalldämpfer (19) ent-
hält.

3. Abgasanlage nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Absorptionsschalldämpfer (19) für Fre-
quenzen mit minimal 500 Hz ausgelegt ist.

4. Abgasanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der aktive Schalldämpfer (13) für Frequenzen
mit maximal 500 Hz ausgelegt ist.

5. Abgasanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abgasanlage (3) ausschließlich den einen
aktiven Schalldämpfer (13) aufweist, dessen Gehäu-
se (18) optional zumindest einen passiven Absorp-
tionsschalldämpfer (19) enthalten kann.

6. Abgasanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Diffusor (20) einen Eintrittsbereich (27) mit
einem runden Querschnitt aufweist, der in einen zum
Austrittsbereich (21) führenden Flachkanal (28)
übergeht.

7. Abgasanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Komponenten der Abgasanlage (3) so auf-
einander abgestimmt sind, dass sich der Austritts-
bereich (21) des Diffusors (20) bei einem Kraftfahr-
zeug (1) mit Frontmotor (2) bezogen auf eine Fahr-
zeuglängsrichtung (31) in einem mittleren Bereich
(29) eines Fahrzeugbodens (30) befindet.

8. Abgasanlage nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass die erste Querrichtung (23) horizontal orientiert
ist, während die zweite Querrichtung (26) vertikal ori-
entiert ist.

9. Abgasanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Komponenten der Abgasanlage (3) so auf-
einander abgestimmt sind, dass ein Abgasweg von
der Brennkraftmaschine (2) zur Umgebung (8) ma-
ximal 2 m beträgt.

10. Fahrzeug, insbesondere Personenkraftwagen, mit
einer Brennkraftmaschine (2), die eine Abgasanlage
(3) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 aufweist.
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